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Liebe Leserinnen und Leser,

beim Verstehen von Physik spielt die Fähig-
keit, in und mit Modellen zu denken, eine 
zentrale Rolle. Unbestritten kann festgehalten 
werden, dass die Modelle zusammen mit den 
Experimenten die Säulen der physikalischen 
Erkenntnisgewinnung sowohl im Forschungs- 
als auch im Lernprozess bilden. 
In der Geschichte der fachdidaktischen For-
schung sind vielfältige Ansätze zu finden, die 
das Denken in Modellen bzw. das Unterrich-
ten mit Modellen thematisieren. Hingegen hat 
die empirische Lehr-Lern-Forschung gerade im 
Bereich des Modelldenkens bei Schülerinnen 
und Schülern erhebliche Defizite aufgezeigt. 
Was sind die Gründe hierfür? Und wie kann 
man den Lernschwierigkeiten beim Modellie-
ren begegnen? 
Auf der Basis einer Klärung des Modellbegriffs 
aus unterschiedlichen Perspektiven zeigt dieses 
Heft an Beispielen aus verschiedenen physika-
lischen Inhaltsbereichen, wie eine Förderung 
des Modelldenkens konkret aussehen könnte, 
und liefert damit Anregungen, wie man im 
Unterricht angemessen mit der Modellprob-
lematik umgehen kann.
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Zum Titelbild
Elektronen, die in einem zweidimensionalen 
Halbleiter aus einem Punktkontakt austreten, 
können durch ein von außen angelegtes Ma-
gnetfeld auf einen zweiten Kontakt fokussiert 
werden, obwohl sie den Punktkontakt unter 
ganz unterschiedlichen Winkeln verlassen. Eine 
solche ideale transversale magnetische Fokus-
sierung zeigt die linke Hälfte dieser Simulation. 
In echten Halbleiterkristallen gibt es aber immer 
schwache Störungen. Und wie stark sich schon 
eine schwache Unordnung im Material auf die 
Bahn der Elektronen auswirken kann, demons-
triert die rechte Hälfte der Abbildung.
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